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Lagebericht 
Bericht des Vorstands 

Gesamtwirtschaftliche- und Kapitalmarktentwicklung und Lage der 
Versicherungswirtschaft 
 
Das gesamtwirtschaftliche Umfeld war 2025 angesichts der geo- und wirtschaftspolitischen 
Spannungen weiterhin herausfordernd. Die deutsche Wirtschaft verzeichnete gemäß ersten 
Schätzungen einen nur geringfügigen Anstieg der Wirtschaftsleistung um 0,2 Prozent. Mehrere 
Faktoren belasteten die Konjunktur: Zum einen entwickelte sich der deutsche Industriesektor 
negativ. Zum anderen wiesen auch die Unternehmensinvestitionen aufgrund hoher politischer 
Unsicherheiten eine schwache Entwicklung auf. 
Das Außenhandelsgeschäft wurde zudem von einer stark schwankenden US-Handelspolitik und 
deutlich erhöhten Zollsätzen auf deutsche Exporte belastet. Trotz Einkommenszuwächse der 
Privathaushalte durch die gesunkene Inflation und die höheren Löhne blieb die erwartete deutliche 
Belebung der Konsumnachfrage aus. Insgesamt normalisierten sich im Jahr 2025 die 
Preissteigerungsraten in Deutschland. Die Gesamtinflationsrate sank wieder auf 2,2 Prozent und lag 
damit nur noch leicht über dem Zinsniveau der Europäischen Zentralbank (EZB) von 2,0 Prozent. 
 
Die Renditen am deutschen Anleihenmarkt entwickelten sich besonders im ersten Halbjahr 2025 je 
nach Laufzeit unterschiedlich. Im kurzfristigen Laufzeitenbereich fielen die Renditen infolge 
erwarteter Leitzinssenkungen der EZB. Im längerfristigen Laufzeitenbereich führten die Reform der 
Schuldenbremse und die Schaffung zusätzlicher Sondervermögen durch die neue Bundesregierung 
Anfang März zunächst zu einem Renditesprung bei zehnjährigen Bundesanleihen um rund 40 
Basispunkte. Allerdings sorgten die Befürchtungen negativer Konjunkturauswirkungen aufgrund 
erhöhter US-Zölle auf europäische Exporte, ein anhaltender Inflationsrückgang und weitere 
Leitzinssenkungen der EZB wieder für eine Gegenbewegung im ersten Halbjahr. Im zweiten 
Halbjahr zeigten die Renditen dann über alle Laufzeiten hinweg einen moderaten Aufwärtstrend, 
getrieben vom Ende der EZB-Leitzinssenkungen, optimistischeren Konjunkturerwartungen und 
dem künftig noch größeren Emissionsvolumen an Bundesanleihen. Insgesamt stieg die Verzinsung 
zweijähriger Bundesanleihen 2025 gering um vier Basispunkte auf 2,12 Prozent, die Rendite 
zehnjähriger Bundesanleihen etwas deutlicher von 2,37 auf 2,86 Prozent. 
 
Die Aktienmärkte entwickelten sich trotz temporärer Verwerfungen insgesamt positiv. Der DAX 
legte um 23 Prozent zu, der MSCI Emerging Markets um 18,3 Prozent und der MSCI World um 7,9 
Prozent, während S&P 500 nur um 4,5 Prozent anstieg (gemessen in Indexrenditen in Euro). 
Gold verzeichnete vor diesem Hintergrund einen sehr starken Preisanstieg von 2.624,50 US-Dollar 
auf 4.319,37 US-Dollar. Begünstigt wurde dies durch den schwächeren US-Dollar, anhaltende 
geopolitische Risiken, verstärkte Goldkäufe der Notenbanken sowie die Zinssenkungen von EZB 
und FED, sowie die rückläufigen Renditen von US-Staatsanleihen. 
 
Die Geschäftsentwicklung in der deutschen Versicherungswirtschaft verlief trotz der 
herausfordernden wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und politischen Unsicherheiten 
zufriedenstellend. Der Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. (GDV) geht in 
einer vorläufigen Schätzung (Jahresmedienkonferenz/ 04.Februar 2026/GDV) für das Jahr 2025 von 
einem Beitragsplus über alle Sparten der deutschen Versicherungswirtschaft hinweg in Höhe von 
insgesamt 6,6 Prozent (VJ 5,2 Prozent) aus. 
Die Schaden- und Unfallversicherung setze mit einem Anstieg der Beitragseinnahmen von 7,7 (8,2) 
ihren Aufwärtstrend weiter fort.  Dieses Beitragswachstum wurde von nahezu allen 
Versicherungszweigen getragen. Die Leistungen der Schaden- und Unfallversicherer erhöhten sich 
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nach vorläufigen Schätzungen des GDV gegenüber dem Vorjahr um 0,6 Prozent. Die Combined 
Ratio (brutto) nach GDV, die neben dem Geschäftsjahrsaufwand auch das Abwicklungsergebnis 
umfasst, lag auf Basis dieser Schätzungen im Jahr 2025 mit rund 91 (96) Prozent unter dem 
Vorjahresniveau. 
 
Wie in den Vorjahren auch verzeichneten die Sachsparten ein deutliches Beitragswachstum. Hierzu 
führten vor allem Summen- und Beitragsanpassungen, aber auch eine nach wie vor steigende 
Nachfrage nach Elementardeckungen. Bei den privaten Sachsparten entwickelte sich insbesondere 
die Verbundene Wohngebäudeversicherung mit einer Steigerung von 7,5 Prozent erneut deutlich 
positiv. Auch die gewerblichen Sachsparten zeigten mit einem Plus von 7 Prozent einen spürbaren 
Beitragsanstieg. Leistungsseitig verzeichnete die Sachversicherung einen Rückgang um 
schätzungsweise 5,1 Prozent. Dabei haben Naturgefahren im Jahre 2025 deutschlandweit 
unterdurchschnittlich wenig Schäden verursacht, nachdem im Vorjahr die Schadenbelastung aus 
Naturkatastrophen vor allem aufgrund von Hochwasserregionen deutlich über dem langjährigen 
Durchschnitt gelegen hatte. 
 

Geschäftsverlauf im Überblick 
 
Die SHB Allgemeine Versicherung VVaG mit Sitz in Königswinter bietet Versicherungsschutz im 
Inland nach Maßgabe der Allgemeinen Versicherungsbedingungen, und zwar für Ihre Mitglieder 
nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit.  
 
Auf dieser Basis wurde im abgelaufenen Geschäftsjahr für eigene Rechnung Versicherungsgeschäft 
aus den folgenden Sparten gezeichnet: 
Glas, Allgemeine Haftpflicht, Feuer, Betriebsunterbrechung, Einbruchdiebstahl und Raub, 
Leitungswasser, Sturm, Verbundene Wohngebäude, Verbundene Hausrat, Unfall, Maschinen und 
Elektronik im Technischen Versicherungsbereich, sowie Transportversicherung. In der 
Feuerversicherung wurden die Arten Feuer-Industrie und sonstige Feuer abgesetzt und in der 
Unfallversicherung die Arten Einzel- und Gruppenunfall. Die Betriebsunterbrechungsversicherung 
umfasst die Unterarten Groß- und Klein-Betriebsunterbrechungsversicherung, Betriebsschließung 
infolge Seuchengefahr, sowie Maul- und Klauenseuche.  
 
Im Geschäftsjahr 2025 konnten durch weitere Partnerschaften mit Assekuradeuren gerade im 
Privatkundengeschäft mit den Sparten Wohngebäude- und Hausrat beachtliches 
Bestandswachstum generiert werden. Hierdurch konnte die SHB ein deutliches Beitragswachstum 
von 47,6% (rund +4.095TEUR) erzielen und lag damit deutlich über der Prognose des Vorjahres 
(18 %). Die erhöhten Brutto-Beitragseinnahmen, in Kombination mit einer sehr hohen 
Gesamtschadenquote brutto von 118,6% führten zu einem deutlich verschlechterten Bruttoergebnis 
von – 7.041 TEUR. 
 
Nach Berücksichtigung der Rückversicherungsabrechnung ergab sich ein positives 
versicherungstechnisches Nettoergebnis von 170 TEUR. Dies hatte im Wesentlichen folgende 
Gründe: Auflösung der Schwankungsrückstellung in Höhe von 678 TEUR und ein Großteil der 
Geschäftsjahresschäden wurde durch die Rückversicherer getragen.  
 
Die Steigerung bei den Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb resultiert aus den gestiegenen 
Provisionen und Courtageleistungen infolge der stark gewachsenen Bruttobeitragseinnahmen.  
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Neben dem positiven versicherungstechnischen Netto-Ergebnis konnte ein Jahresüberschuss in 
Höhe von 885 TEUR erwirtschaftet werden. Dies lag auch an dem Sondereffekt durch die 
Kaufpreiszahlung für den Erwerb des Renewal Rights (Kaufoption auf einen Großteil des 
Kernbestandes der SHB) durch einen anderen Versicherungsverein a.G. Diese Maßnahme führt zu 
einer Erhöhung des positiven Gesamtergebnisses des Geschäftsjahres und erhöht das 
handelsrechtliche Eigenkapital. 
 
Beitragseinnahmen 
 
Die gebuchten Bruttobeiträge im Geschäftsjahr 2025 beliefen sich auf 12.699TEUR (VJ.: 8.603 
TEUR).  Somit konnte die SHB erfreulicherweise um stattliche 4.095 TEUR Brutto wachsen.  
 
Die ordentliche Steigerung resultierte im Wesentlichen aus dem wachsenden Privatkundengeschäft 
(Wohngebäude, Hausrat und Haftpflicht), angereichert durch Neugeschäft im Bereich Gewerbe- und 
Industrie-Risiken. 
 
 
Schadenverlauf 
 
Das Geschäftsjahr 2025 war für die SHB aufgrund eines Großschadens (Schadenaufwand des 
Großschadens: 4,6 Mio. €) erneut ein sehr schwieriges Schadensjahr. Die Gesamtschadenquote 
brutto für das Gesamtgeschäft 2025 liegt mit 118,6 % auf dem Niveau des Vorjahreswert von 114,7 
%. 
 
Die Bruttoschadenquote in den Sparten Feuer verschlechtert sich deutlich von 163,3% (VJ) auf 
206,4% und in der Betriebsunterbrechung deutlich von 185,2% (VJ) auf 226,0%.  
 
Die anderen Sachsparten verzeichneten unterschiedliche Schadenquoten (brutto):  
 
In der Verbundene Hausrat (GJ 40,4%; VJ 48,4%) und den technischen Versicherungssparten 
Elektronik (GJ 19,3%; VJ 39,5%), Einbruchdiebstahl (GJ 74,3%; VJ 94,0%), Leitungswasser (GJ 
164,0%; VJ 226,5%) sowie Sturm (GJ 3,6%; VJ 92,7%) ergaben sich Verbesserungen. Die 
Schadenentwicklungen in den Sachsparten Verbundene Wohngebäude (GJ 100,6%; VJ 58,5%), 
Maschinen (GJ 34,2%; VJ 8,0%), verschlechterten sich jeweils deutlich. In der 
Allgefahrenversicherung (Beteiligungen) betrug die Schadenquote brutto 169,0% (VJ 236,3%). 
 
In der Allgemeinen Haftpflichtversicherung verzeichneten wir eine Schadenquote (brutto) von 
13,7% (VJ 42,5%) bei einem Abwicklungsgewinn in Höhe von 0,2 Mio. EUR (brutto)  
(VJ: Abwicklungsverlust 0,2 Mio. EUR). 
 
Die Allgemeine Unfallversicherung erzielte eine Schadenquote (brutto) von 47,9% 
(VJ -69,6%) bei einem Abwicklungsverlust in Höhe von 4TEUR (VJ: Gewinn 135 TEUR).  
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Insgesamt betrachtet, schloss das Geschäftsjahr mit einem negativen Bruttoergebnis in Höhe von  
-7.041 TEUR (VJ -4.841 TEUR) ab. 
 
Im Vergleich zum Vorjahr verbessert sich die Schadenquote aufgrund eines Stop-Loss-Vertrags auf 
59,0% (netto) (VJ 93,2%).  
 
In der Nettobetrachtungsweise hat sich die Allgemeine Haftpflichtversicherung von 52,0% (VJ) auf  
-155,0% deutlich verbessert.  
 
Bei der Allgemeinen Unfallversicherung gab es eine deutliche Verschlechterung der Schadenquote 
(netto) von -77,8% (VJ) auf 21,1%.  
 
In den Sachsparten Feuer- (GJ -91,2%; VJ 161,0%), Leitungswasser-(GJ 94,0%; VJ 302,1%), 
Betriebsunterbrechungsversicherung (GJ 23,1%; VJ 155,4%), Verbundenen Hausratversicherung (GJ 
8,8%; VJ 69,2%) und Elektronikversicherung (GJ 56,8%; VJ 94,4%) verbesserten sich die 
Schadenquoten netto im Vergleich zum Vorjahr. 
 
Der Schadenverlauf (netto) in der Verbundene Wohngebäudeversicherung (GJ 122,0%; 83,5%), und 
in der technischen Versicherungsspart Maschinenversicherung (GJ 55,1%; VJ 18,2%) verschlechterte 
sich. 
 
In der Versicherungszweiggruppe Sonstige Sachversicherungen betrug die Schadenquote netto 
340,4% (VJ 7,4%) und wurde durch den im Geschäftsjahr entstandenen Großschaden stark 
beeinflusst.  
 
Die nachfolgenden Sparten Allgemeine Haftpflicht mit 129 TEUR, Feuerversicherung mit 222 TEUR, 
Einbruchdiebstahlversicherung mit 50 TEUR, die Leitungswasserversicherung mit 41 TEUR, die 
Sturmversicherung mit 18 TEUR, Verbundene Hausratversicherung mit 35 TEUR, Allgemeine 
Unfallversicherung mit 4 TEUR und Maschinenversicherung mit 5 TEUR wurden jeweils mit einem 
Abwicklungsgewinn netto abgeschlossen.   
 
Die Glasversicherung mit -7 TEUR, die Verbundene Wohngebäudeversicherung mit -79 TEUR, 
die Elektronikversicherung mit -1 TEUR und die Allgefahrenversicherung mit -495 TEUR schlossen 
mit Abwicklungsverlusten für eigene Rechnung ab. Insgesamt musste ein Abwicklungsverlust für 
eigene Rechnung in Höhe von TEUR 40 (VJ: Abwicklungsgewinn 73 TEUR) ausgewiesen werden. 
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Einen Überblick über die Entwicklung der Schadenquoten und Abwicklungsergebnisse in den letzten 
zehn Jahren gibt die folgende Tabelle: 
 
 
Geschäftsjahr Schadenquoten Abwicklungsergebnisse 
  brutto f.e.R  brutto in EUR f.e.R in EUR 

2016 74,7% 79,3% 1.213.999 250.607 
2017 64,8% 55,9% 250.890 437.219 
2018 62,8% 60,8% 1.592.539 646.634 
2019 125,2% 91,0% 388.639 392.139 
2020 205,9% 97,3% -560.396 352.551 
2021 39,6% 61,3% 4.272.445 918.868 
2022 47,1% 44,4% 107.258 656.876 
2023 33,7% 55,8% 561.985 -87.117 
2024 114,7% 93,2% 701.067 73.096 
2025 118,6% 59,0% -2.145.994 -39.658 

 
 
 
 
Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 
 
Die Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb sind 2025 im Vergleich zum Vorjahr auf 
4.400 TEUR gestiegen (VJ 3.392 TEUR). Der Brutto-Kostensatz ist von 39,4% auf 34,7% gesunken: 
 
Für die Verwaltung von Versicherungsverträgen wurden 3.277 TEUR (VJ 2.796 TEUR) und für den 
Abschluss 1.123 TEUR (VJ 557TEUR) aufgewendet. Im Verhältnis zu den gebuchten Bruttobeiträgen 
entfielen damit 8,8% (VJ 6,5%) auf Abschlusskosten und 25,8% (VJ 32,5%) auf Verwaltungskosten, 
insgesamt also brutto 34,7%. Der Kostensatz für eigene Rechnung betrug 106,9% (VJ 63,2%).  
 
 
Versicherungstechnisches Ergebnis 
 
Das versicherungstechnische Bruttoergebnis weist einen Verlust in Höhe von -7.041 TEUR auf. Unter 
Berücksichtigung des Rückversicherungsergebnisses führte dies zu einem versicherungstechnischen 
Ergebnis für eigene Rechnung, vor Schwankungsrückstellung in Höhe von 
-508 TEUR (VJ 2.379 TEUR).  
 
Der Schwankungsrückstellung wurden 678 TEUR (VJ 497 TEUR) entnommen, sodass das 
versicherungstechnische Ergebnis nach Veränderung der Schwankungsrückstellung im Vergleich 
zum Vorjahr einen Gewinn in Höhe von 170 TEUR (VJ: Verlust -1.882 TEUR) aufweist. 
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Kapitalanlagen 
 
Die Kapitalanlagen werden von der DEVK Asset Management GmbH verwaltet. Trotz der 
unverändert geringen Renditen am Kapitalmarkt konnte eine Nettoverzinsung von 0,30%  
(VJ 2,62%) erzielt werden.  
 
Der Kapitalanlagebestand erhöhte sich um 235 TEUR auf 7.877 TEUR (VJ 7.642 TEUR).  
 
 
Kapitalanlageergebnis 
 
Erträge aus Zuschreibungen und Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen betrugen in Summe 
18 TEUR (VJ 3.478 TEUR). Die Erträge aus Zuschreibungen i.H. v. 18 TEUR entfielen ausschließlich 
auf festverzinsliche Wertpapiere.  
 
Der außerplanmäßige Abschreibungsaufwand betrug 0 TEUR (VJ 0TEUR).  
 
Die innerbetrieblichen Aufwendungen zur Verwaltung der Kapitalanlagen erhöhten sich um 23TEUR 
auf 43 TEUR (VJ 20 TEUR).  
 
Insgesamt ist daher ein Kapitalanlageergebnis i. H. v. 23 TEUR (VJ. 3.599 TEUR) erzielt worden.  
 
Liquiden Mittel 
 
Die liquiden Mittel erhöhten sich um 465 TEUR auf 729 TEUR (VJ 264 TEUR). Der Verein verfügte im 
Geschäftsjahr zu jederzeit über ausreichend liquide Mittel, um seinen Zahlungsverpflichtungen 
jederzeit vollständig und fristgerecht nachkommen zu können. 
 
 
Eigenkapital 
 
Das Eigenkapital stieg um 885 TEUR auf 3.949 TEUR (VJ 3.064 TEUR). Im Vergleich zum Vorjahr hat 
sich das Verhältnis des Eigenkapitals zu den gebuchten Bruttobeiträgen verringert (GJ 31,1 / VJ 35,6 
%). 
 
 
Rückstellungen 
 
Die versicherungstechnischen Rückstellungen umfassen die Rückstellungen für noch nicht abge-
wickelte Versicherungsfälle und die Schwankungsrückstellung. Die Rückstellung für noch nicht 
abgewickelte Versicherungsfälle brutto stieg auf 14.124 TEUR (VJ 9.146 TEUR). Die wesentliche 
Ursache hierfür ist die Reservierung für einen neu eingetretenen Geschäftsjahres-Großschaden, 
sowie die Reserveanpassungen der Großschäden aus 2024. Die Abwicklung dieser Schäden wird sich 
über mehrere Geschäftsjahre erstrecken.  
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Für eigene Rechnung beläuft sich die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle 
auf 1.382 TEUR (VJ 2.494 TEUR). 
 
Der Schwankungsrückstellung wurden 678 TEUR (VJ 497 TEUR) entnommen. Betroffen waren die 
Sachsparten Feuer,-Betriebsunterbrechungs-, die Einbruchdiebstahlversicherung, die Allgemeine 
Haftpflichtversicherung sowie die Allgefahrenversicherung.  
 
 
 
Bei den sonstigen versicherungstechnischen Rückstellungen handelt es sich um die Rückstellung für 
die Wiederauffüllprämie, die im Rahmen des Schaden Exzedentenvertrages an die 
Rückversicherungen geleistet werden müssen. Die Rückstellung beträgt brutto 944 TEUR  
(VJ 0 TEUR). Netto beläuft sich die Rückstellung auf 189 TEUR (VJ 0 TEUR) 
 
Bei den anderen Rückstellungen handelt es sich um Pensions- und sonstige Rückstellungen. Die 
Pensionsrückstellung ist im Vergleich zum Vorjahr um 1 TEUR gestiegen und beträgt nun 325 TEUR 
(VJ 323TEUR). Die sonstigen Rückstellungen umfassen v. a. Altersteilzeit-Verpflichtungen, Beträge 
für Urlaubsverpflichtungen und Jahresabschluss und belaufen sich auf 204TEUR (VJ 288 TEUR). 
Detaillierte Angaben entnehmen Sie der Tabelle 6.2 auf Seite 30 dieses Geschäftsberichtes. 
 

Ergebnisverwendung 
 
Der Jahresüberschuss beträgt 885 TEUR. Er wird satzungsgemäß mit dem Sicherheitsfonds im 
Eigenkapital zugeführt.  
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Geschäftsverlauf der wichtigsten Versicherungszweige 
 2025 2024 

Haftpflichtversicherung 
 
Bruttobeiträge TEUR 805 TEUR 687 
Beiträge f.e.R. TEUR 65 TEUR 313 
Gesamt-Schäden f.e.R. TEUR -101 TEUR 163 
Gesamtschadenquote brutto  13,7 %  42,5% 
Gesamtschadenquote f.e.R.  -155,0 %  52,0% 
Kostenquote brutto  62,2 %  51,1% 
Kostenquote f.e.R.  358,0%  78,2% 

 
Der Haftpflichtversicherungsbereich schloss mit einem versicherungstechnischen Verlust in Höhe von  
EUR 67.301.16 ab, bevor der Schwankungsrückstellung EUR 101.339,00 entnommen wurden. 
 
 
 

Feuer- und Sachversicherung gesamt 
 
Bruttobeiträge TEUR 11.705 TEUR 7.747 
Beiträge f.e.R. TEUR 597 TEUR 3.610 
Gesamt-Schäden f.e.R. TEUR 498 TEUR 3.612 
Gesamtschadenquote brutto  126,9%  124,9% 
Gesamtschadenquote f.e.R.  83,4%  100,1% 
Kostenquote brutto  32,3%  38,3% 
Kostenquote f.e.R.  73,5%  61,9% 

 
Das Feuer- und Sachversicherungsgeschäft schloss mit einem versicherungstechnischen Gewinn in Höhe von EUR 
175.878,06 ab, nachdem der Schwankungsrückstellung EUR 576.697,00 entnommen wurden. 

 
. 

 
 

Unfallversicherung 
     
Bruttobeiträge TEUR 189 TEUR 144 
Beiträge f.e.R. TEUR 15 TEUR 65 
Gesamt-Schäden f.e.R. TEUR 3 TEUR -51 
Gesamtschadenquote brutto  47,9%  -69,6% 
Gesamtschadenquote f.e.R.  21,1%  -77,8% 
Kostenquote brutto  62,4%  48,1% 
Kostenquote f.e.R.  336,1%  67,2% 

 
Die Unfallversicherung schloss mit einem versicherungstechnischen Verlust in Höhe von EUR 39.445,83. 
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Risikobericht 
 
Die SHB Allgemeine Versicherung VVaG verfügt über ein der Unternehmensgröße und -komplexität 
angemessenes Risikomanagementsystem. Oberste Entscheidungs- und Steuerungsinstanz ist der 
Vorstand. Er beschließt die zur Geschäftsstrategie konsistente Risikostrategie und legt Vorgaben 
zur Risikotoleranz, zur Wesentlichkeit, zur Risikotragfähigkeit, sowie zum Limit System fest. 
 
Entsprechend der Aufbau- und Ablauforganisation wird auf eine Funktionstrennung von operativen 
und kontrollierenden Bereichen, soweit dies aufgrund der Unternehmensgröße möglich ist, ge-
achtet. Demzufolge orientiert sich der Aufbau des Risikomanagementsystems an den bestehenden 
Funktionsbereichen der SHB. Diese sind das Rechnungswesen, der Bereich Schaden/Betrieb, IT und 
Vertrieb. Zunächst werden die Risiken dieser Funktionsbereiche identifiziert, bewertet, analysiert 
und in einem Risikoinventar erfasst. Planmäßig erfolgt dies dreimal im Jahr auf den Risikomanage-
mentsitzungen, die vom Vorstand geleitet werden und an denen weitere fachverantwortliche Ange-
stellte der genannten Funktionsbereiche teilnehmen. Die zum Ende des Jahres 2025 im 
Risikoinventar erfassten Risiken werden den folgenden Risikokategorien zugeordnet. 
 
a) Versicherungstechnische Risiken 
 
Das versicherungstechnische Risiko beinhaltet das Änderungs-, das Zufalls- und das Reserve-, sowie 
das Katastrophenrisiko. Das Änderungsrisiko beschreibt den Wandel der Risikoverhältnisse, zum 
Beispiel infolge neuer gesetzlicher, umweltbedingter, sozialer und technischer Rahmenbedingun-
gen. Dadurch verändern sich zum Beispiel die Aufwendungen pro Versicherungsfall und die Scha-
deneintrittswahrscheinlichkeit.  
 
Vom Zufallsrisiko spricht man, wenn zufällig höhere Schäden auftreten als erwartet. Die SHB 
betreibt eine restriktive Risikoannahmepolitik im Bereich des Lebensmittelhandwerks, speziell dem 
Bäckerhandwerk. Die Vertretung des Berufsstands in den Gremien des Vereins und die Nähe zu den 
Verbänden des Bäckerhandwerks bewirkt unmittelbar und zeitnah einen Kenntnisvorsprung über 
Veränderungen der Rahmenbedingungen.  
 
Das Reserverisiko bezieht sich auf die Bemessung der Einzelschadenrückstellungen und die Pau-
schalrückstellungen für Spätschäden, die zu niedrig angesetzt werden können. Die Schätzung der 
Verpflichtungen ist mit Unsicherheiten behaftet. Die Überprüfung der Schadenreserven erfolgt 
anhand der Schadenakte zu jedem offenen Schadenfall zum Ende des Geschäftsjahres.  
 
Unterjährig erfolgt eine statistische Auswertung offener Schadenfälle ab einer festgelegten Höhe 
der Schadenreserve. Diese Schadenfälle werden bis zur abschließenden Bearbeitung unter Kontrolle 
gehalten und dokumentiert. 
 
Von besonderer Bedeutung ist das Katastrophenrisiko, das Teil des Prämien- und Schadenrisikos 
ist. Es umfasst Kumulrisiken, die aus dem Eintritt eines einzelnen Schadenereignisses verbunden 
mit einer Häufung von Schadenfällen resultieren. Diesem Risiko wird durch Abschluss adäquater 
Rückversicherungsverträge, mit einem Rückversicherer mit sehr gutem Rating, begegnet. Die 
Risikoeinschätzung zusammen mit der Kapazitätsüberwachung erfolgt anhand von Kumullisten, 
die wöchentlich ausgewertet werden. Bei Überschreiten der Zeichnungsgrenzen greift das 
Risikomanagementsystem, indem bestimmte Maßnahmen eingeleitet werden. Das Restrisiko 
besteht darin, dass aufgrund der begrenzten Anzahl an Wiederauffüllungen die 
Rückversicherungskapazitäten ausgeschöpft werden können. Aufgrund der geringen 
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Wahrscheinlichkeit, dass mehrere Großschäden innerhalb einer Versicherungsperiode eintreten 
werden, wurde die Wiederauffüllung auf drei pro Versicherungsjahr begrenzt.  
 
Das Prämienrisiko beschreibt als weitere versicherungstechnische Risikokomponente die Möglich-
keit, dass die Tarifbeiträge nicht auskömmlich kalkuliert sind. Als Kontrollinstrument dient die 
vierteljährlich ermittelte Schaden-Kostenquote nach den Versicherungszweigen (Feuer, Sach, 
Haftplicht und Unfall). Um diesem Risiko im Vorfeld zu begegnen, wird eine risikoadäquate 
Annahme- und Zeichnungspolitik gefahren.  
 
Das Stornorisiko – ein weiteres Unterrisiko des versicherungstechnischen Risikos – beschreibt 
außerordentliche Vertragskündigungen, zum Beispiel wegen Nichtzahlung des Beitrages (§ 38 
Versicherungsvertragsgesetz VVG), Risikofortfall etc.  
 
 
b) Marktrisiko 
 
Das Marktrisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlustes oder einer nachteiligen Veränderung der 
Finanzlage, die sich direkt oder indirekt aus Schwankungen in der Höhe bzw. Volatilität der Markt-
preise für die Vermögenswerte, Finanzinstrumente und Verbindlichkeiten ergibt. Das Marktrisiko 
gliedert sich wiederum in sechs Unterrisiken dem Zinsänderungs-, Aktien-, Immobilien-, Spread-, 
Konzentrations- und Währungsrisiko. 
 
Das Zinsänderungsrisiko beschreibt die Zinsschwankungen auf der Kapitalanlageseite. In den ver-
gangenen Jahren ist die SHB dem Niedrigzinsumfeld mit einer leichten Ausweitung der Duration 
begegnet. Mit einer Duration von 3,4 Jahren unterliegt das Zinsportfolio einem überschaubaren 
Zinsänderungsrisiko. Dem Risiko eines Zinsanstiegs und damit einhergehenden möglichen 
Abschreibungen begegnet die SHB in der Hauptsache mit den drei folgenden Maßnahmen: 

 Die maximale Laufzeit eines festverzinslichen Wertpapiers darf im Kaufzeitpunkt nicht mehr 
als zehn Jahre betragen.  

 Die Fälligkeitsstruktur ist so gestaltet, dass der jährliche Liquiditätsbedarf des Unterneh-
mens in etwa gedeckt ist. So ist zum einen gewährleistet, dass bei einem Zinsanstieg kein 
Wertpapier mit Verlust verkauft werden muss.  

 Da jedes Jahr in etwa der gleiche Nominalbetrag fällig wird, kann dieser – bei steigenden 
Zinsen – zudem auf dem höheren Niveau investiert werden.  

 
Zusätzlich besteht das Portfolio zu 43% aus Inhaber- und Namensschuldverschreibungen und 
Geldmarktanlagen mit einem Investmentgrade-Rating. Bei einem Zinsanstieg sind diese Papiere 
zwar Kursschwankungen unterworfen, müssen aber aus diesem Grund nicht unmittelbar 
abgeschrieben werden. 
 
Das Aktienrisiko besteht darin, dass Kursrückgänge an den Aktienmärkten den Bestand an gehal-
tenen Aktien gefährden und somit zu einem erhöhten Abschreibungsbedarf führen. Die SHB 
minimiert dieses Risiko, indem Neuinvestitionen an nichtfestverzinslichen Wertpapieren äußerst 
niedrig gehalten wird (maximal 15% des Kapitalanlagenvolumens). Die Auswahl der Emittenten 
erfolgt nach strengen Vorgaben. 
 
Das Immobilienrisiko reduziert sich durch die positiven Wertveränderungen von bestehenden 
Immobilien. Die Immobilien der SHB Allgemeine Versicherung VVaG (SHB) wurden im Dezember 
2024 in die SHB Grundstücks GmbH & Co.KG ausgelagert, wobei die SHB als 100-prozentige 
Kommanditistin an der SHB Grundstücksverwaltungs GmbH & Co. KG beteiligt ist. Zugleich ist der 
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Verein seit Dezember 2024 zu 100% an der dazugehörigen Komplementärgesellschaft, der SHB 
Grundstücksverwaltungs GmbH, beteiligt. Bei den Immobilien der Gesellschaft handelt es sich um 
das selbstgenutzte Bürogebäude sowie um eine vermietete Büroetage und um private Wohnungen 
in unmittelbarer Nähe zum Dienstsitz.  
Aufgrund der aktuellen Lage am Immobilienmarkt – privat als auch gewerblich – ist die Nachfrage 
weiterhin gut. Vor dem Hintergrund ist zu erwarten, dass die Immobilienpreise weiter stabil bleiben 
werden. 
 
Das Spreadrisiko besagt, dass auch bei konstanter Kreditqualität eines Emittenten der Credit 
Spread im Zeitablauf schwankt. Kommt es zu einer Risikoaversion der Kapitalmarktteilnehmer, so 
steigen die Credit Spreads und es kommt zu Kursverlusten bzw. Vermögensverlusten der Investo-
ren. Die SHB begrenzt dieses Risiko, indem Wertpapiere einerseits von bonitätsmäßig einwandfrei-
en Emittenten und andererseits mit einem Rating im Bereich A- und besser (mind. 90%-Anteil) 
erworben werden. 
 
Das Konzentrationsrisiko besteht darin, dass ein überwiegender Anteil an Wertpapieren vom 
gleichen Emittenten erworben wird. Die SHB orientiert sich im Wesentlichen an dem § 54 Ver-
sicherungsaufsichtsgesetz alter Fassung (vor dem 01.01.2016), was das Mischungs- und Streu-
ungsverhältnis der Kapitalanlageklassen anbetrifft. Somit wird das Konzentrationsrisiko minimiert. 
 
Das Währungskursrisiko beschreibt das Risiko, dass sich der Wert einer Kapitalanlage durch Ände-
rung von Wechselkursen vermindert. Dieses Risiko tangiert die SHB nicht, da die Kapitalanlagen 
ausschließlich in der Währungseinheit EURO getätigt sind. 
 
Abschließend ist zu erwähnen, dass die SHB die Verwaltung der Kapitalanlagen an einen professio-
nellen Dienstleister ausgelagert hat. In regelmäßigen Kapitalanlageausschusssitzungen mit dem 
Vorstand werden die Ergebnisse der vorangegangenen Periode analysiert und bewertet. Darüber 
hinaus werden die Neuinvestitionen im Rahmen der festgelegten Kapitalanlagerichtlinien erörtert. 
Darüber wird ein Protokoll angefertigt. 
 
c) Ausfallrisiko 
 
Das Ausfallrisiko bezeichnet den teilweisen oder vollständigen Ausfall einer Gegenpartei. Als Gegen-
partei definiert die SHB den Rückversicherer, die Versicherungsnehmer und die Versicherungsver-
mittler. Die SHB bezieht Rückversicherungsschutz über drei Rückversicherer: die E+S 
Rückversicherung AG, einer Tochtergesellschaft der Hannover Rück SE, den Kieler 
Rückversicherungsverein a.G. und die SIGNAL IDUNA Gruppe, Konzern-Rückversicherung 
Corporate Reinsurance. Die Unternehmen sind alle gut bis sehr gut geratet, sodass keine Zweifel an 
der Bonität der Rückversicherer bestehen.  
 
Ausfälle infolge Nichtzahlung der Beiträge durch die Versicherungsnehmer sind marginal und stellen 
für die SHB kein gravierendes Risiko dar. Das Gleiche trifft auch für die Versicherungsvermittler zu, 
die selbst das Inkasso durchführen. 
 
d) Liquiditätsrisiko 
 
Das Liquiditätsrisiko beinhaltet das Risiko, dass das Unternehmen nicht in der Lage ist, Kapitalanla-
gen und sonstige Vermögensgegenstände in Geld umzuwandeln, um den finanziellen Verpflichtun-
gen bei Fälligkeit nachzukommen. Um die Liquiditätsrisiken zu begrenzen, investiert die SHB in 
marktgängige Kapitalanlagen an hinreichend liquiden Märkten. Darüber hinaus werden im Rahmen 
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der Kosten- und Liquiditätsplanung verschiedene Fristen und Fälligkeiten ermittelt. Auf dieser Basis 
ist das Vorhalten liquider Mittel ausreichend sichergestellt. 
 
e) Operationelle Risiken 

Das operationelle Risiko beinhaltet das Risiko von Verlusten aufgrund von unzulänglichen oder fehl-
geschlagenen internen Prozessen oder aus mitarbeiter- und systembedingten oder aber externen 
Vorfällen. Das operationelle Risiko umfasst auch Rechtsrisiken. Die wesentlichen Aspekte des 
operationellen Risikos und die damit verbundenen Prozesse sind dokumentiert und unterliegen 
einer permanenten Überwachung und ggf. Anpassung.  
 
Die geschäftsspezifischen Risiken betreffen Geschäftsprozesse wie die Antrags-, Vertrags- und 
Leistungsbearbeitung. Diese Risiken werden beispielsweise durch das Fehlverhalten von Versiche-
rungsnehmern, Vertriebspartnern oder eigenen Mitarbeitern hervorgerufen. Diesen Risiken wird 
durch angemessene aufbau- und ablauforganisatorische Gestaltung begegnet. Dazu gehören 
wesentlich eine grundsätzlich vorsichtige Vorgehensweise, eine konsequente Funktionstrennung, 
die generelle Anwendung des Vier-Augen-Prinzips, sowie weitere spezifische risikomindernde 
Maßnahmen. 
 
Im Bereich der technischen Infrastruktur können sich Risiken beispielsweise durch Systemausfälle 
bzw. den Verlust oder Missbrauch von Daten realisieren. Die Datenbestände werden gegenüber 
unbefugten Zugriffen durch eine Firewall geschützt. Täglich sichert die SHB den Datenbestand und 
lagert die Sicherungsbänder aus. Bezüglich des Personals können Ausfälle oder Abgänge von Mitar-
beitern eintreten. Durch eine zielgerichtete Personalpolitik sowie einen fairen und respektvollen 
Umgang miteinander - der sich wiederum im Leitbild der SHB wiederfindet - wird dieses Risiko 
effektiv begrenzt. 
 
Rechtsrisiken werden von der Compliance-Funktion aufgenommen und wirksam reduziert. 
 
Für die Überwachung der Datenschutzrichtlinien hat die SHB einen Dienstleistungsvertrag mit 
einem professionellen Datenschutzbeauftragten abgeschlossen. 
 
f) Strategische Risiken 
 
Das strategische Risiko beschreibt die unerwartete, nachteilige Veränderung des Unternehmens-
wertes aufgrund von Fehlentscheidungen der Geschäftsleitung bzw. deren Ausführung, die sich in 
der Zukunft negativ auswirken. 
 
Durch die geplante Verschmelzung mit einem anderen Versicherungsverein a.G. als möglichen 
Rechtsnachfolger (vorbehaltlich der Gremien und aufsichtsbehördlicher Zustimmung) sind die 
Bestände für das Geschäftsjahr 2026 bereinigt worden. Hierdurch wurde auch vorzeitigem 
unkontrolliertem Bestandsabrieb vorgebeugt.  Die flache Entscheidungshierarchie bei der SHB und 
die zur Verschmelzung umgesetzten Maßnahmen reduzieren mögliche strategische Risiken auf ein 
Minimum. Mögliche Fehlentscheidungen werden infolge ständiger Revision und Kontrolle kurzfristig 
behoben. 
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g) Reputationsrisiken 
 
Das Reputationsrisiko ist für ein Unternehmen das Risiko negativer wirtschaftlicher Auswirkungen, 
die aus einer Schädigung des Rufes des Unternehmens entstehen können. Eine Imageschädigung 
kann ein nicht zu unterschätzendes Risiko der SHB darstellen. Insbesondere aufgrund des hohen 
Organisationsgrades unserer Kernzielgruppe, dem Bäckerhandwerk, wäre dies unter Umständen als 
bestands- und produktionsgefährdend zu bewerten.  
Dieses Risiko ist für die SHB ebenfalls durch die geplante Verschmelzung mit einem anderen 
Versicherungsverein a.G. als Rechtsnachfolger, Mitte des Jahres - rückwirkend zum 01.01.2026 
(vorbehaltlich der Gremien- und aufsichtsbehördlichen Zustimmung) wesentlich geringer 
einzuschätzen.  
 
 
Gesamtbeurteilung der Risikolage 
 
Das Unternehmen konnte sich auch im Jahr 2025 weiter als Spezialist im Bereich 
Lebensmittelhandwerk- und Handel, sowie im Klein- und mittelständischem Gewerbe im Markt 
etablieren und weitere Marktanteile gewinnen.  
 
Den Anforderungen des Maklermarktes im Privatkundengeschäft konnten wir gerade im 
Geschäftsjahr 2025 sehr positiv begegnen. Unsere aktuellen Tarife in den Produktsparten Hausrat- 
und Wohngebäude konnten hier maßgeblich zu Beitragswachstum beisteuern. 
 
Die strukturellen Marktveränderungen in der Kernbranche setzte sich auch im Jahr 2025 weiter fort. 
Die Tendenz zu größeren Bäckereibetrieben bleibt bestehen. Vor dem Hintergrund bleibt der Blick 
weiter gerichtet auf das/den gesamte/n Lebensmittelhandwerk/-handel und den Klein- und 
Mittelstand. Im Wachstumssektor des Beteiligungsgeschäftes haben wir unser Portefeuille etwas 
bereinigt und reduziert.  
 
Die SHB hat das Geschäftsjahr 2025 mit einem deutlich negativem Bruttoergebnis abschließen 
müssen. Hierfür war maßgeblich ein Großschaden verantwortlich, welcher mit einem 
Gesamtschadenaufwand von 4.570 TEUR ein positives Bruttoergebnis verhinderte. 
 
Dennoch konnten wir im Geschäftsjahr 2025 ein positives versicherungstechnisches Nettoergebnis 
in Höhe von 170 TEUR erwirtschaften. Wie bereits auf Seite 6 dieses Berichtes beschrieben, 
resultiert dies im Wesentlichen aus der Auflösung der Schwankungsrückstellung in Höhe von 678 
TEUR sowie aus der Tatsache, dass ein Großteil der Geschäftsjahresschäden durch die 
Rückversicherer getragen wurde.  
 
Neben dem positiven versicherungstechnischen Nettoergebnis konnte ein Bilanzgewinn in Höhe 
von 885 TEUR erwirtschaftet werden. Dies lag auch an dem Sondereffekt durch die 
Kaufpreiszahlung für den Erwerb des Renewal Rights (Kaufoption auf einen Großteil des 
Kernbestandes der SHB) durch einen anderen Versicherungsverein a.G. Diese Maßnahme führt zu 
einer Erhöhung des positiven Gesamtergebnisses des Geschäftsjahres und erhöht das 
handelsrechtliche Eigenkapital. 
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Die geleisteten Investitionskosten, die Rückversicherungskonditionen und die eingetretenen 
Großschäden haben dazu geführt, dass die Mindestkapitalanforderung zwischenzeitlich nicht erfüllt 
wurde (Unterdeckung). Hierdurch ist die SHB in eine angespannte Situation geraten, wodurch ein 
vorgeschriebener Perspektivwechsel stattfinden musste. Der Aufsichtsbehörde war ein 
Finanzierungsplan vorzulegen, in welchem aufzuzeigen war, wie die Bedeckung der 
Mindestkapitalanforderung innerhalb von drei Monaten wieder erreicht werden soll. 
 
Der Unternehmensumbau ist im abgelaufenen Geschäftsjahr 2025 abgeschlossen worden. Der 
umgesetzte Finanzierungsplan, der damit verbundene Perspektivwechsel und der optimierte 
Rückversicherungsschutz für 2025 und 2026 haben dazu geführt, dass die 
Mindestkapitelanforderung für das Geschäftsjahr 2025 wieder stabilisiert werden konnte.  
 
Die für das Geschäftsjahr 2026 geplante Verschmelzung mit einem anderen Versicherungsverein 
a.G. als Rechtsnachfolger, welche zu Mitte des Jahres 2026 vorgesehen ist und rückwirkend zum 
01.01.2026 greifen soll (vorbehaltlich der Gremien- und aufsichtsbehördlichen Zustimmung), ist in 
enger Abstimmung mit der Aufsichtsbehörde prozessual gut fortgeschritten und im geplanten 
Zeitkorridor. Durch das vertragliche Optionsrecht ergibt sich in dem Fall weiterhin noch die 
wesentliche Unsicherheit in Bezug auf die Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern die 
Verschmelzung nicht zustande kommen sollte und das andere Versicherungsunternehmen das 
Optionsrecht auf den Zielbestand ausüben würde. Da in diesem Fall ein nicht unerheblicher Teil des 
Bestandes der SHB auf den anderen Versicherer übergehen würde, besteht ein 
bestandsgefährdendes Risiko insofern, als die Verschmelzung nicht zustande kommt und das 
Vertragserneuerungsrecht durch den anderen Versicherer ausgeübt wird. Es bestehen jedoch 
derzeit keinerlei Anzeichen dafür, dass die Verschmelzung nicht zustande kommt. Eine 
Existenzgefährdung der SHB wird daher nicht für wahrscheinlich erachtet. 

Chancenbericht 
 
Die zum Ende des Jahres 2025 vorliegende Chancensituation stellt sich wie folgt dar:  
 
Das Lebensmittelhandwerk und besonders unsere Fokus-Branche, die Bäckerbetriebe, sind durch 
unser Hauptprodukt, die SBS TOP-Police, weiterhin bis zur geplanten Verschmelzung im Jahr 2026 
optimal gegen alle relevanten Gefahren abgesichert und das ist auch darüber hinaus durch den 
möglichen Rechtsnachfolger gewährleistet.  
Insofern sind wir zuversichtlich, unsere bestehenden Mitglieder auch im Jahr 2026 weiterhin von 
unserer Leistungsfähigkeit überzeugen zu können.  Auch unsere zukünftige Ausrichtung ist darauf 
ausgerichtet, dass die Mitgliederrechte in dem geplanten Verschmelzungsvertrag gesichert und 
somit gewahrt bleiben. 
 
Wir haben für das Geschäftsjahr 2026 eine Bestandsbereinigung und in Teilen auch Reduzierung 
vorgenommen, um einen definierten Versichertenbestand an einen möglichen Rechtsnachfolger zu 
übertragen. 
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Prognosebericht 
 
Die Versicherungswirtschaft prognostiziert auch für 2026 ein eher stabiles Beitragswachstum, 
getrieben immer noch durch Summen- und Beitragsanpassungen in der Sachversicherung und 
weiter auch für Schaden- und Unfallversicherung. Die SHB plant für das Jahr 2026 eine 
Bestandsbereinigung und in Teilen starke Reduzierung des Bestandes und somit auch des 
Beitragsvolumens.  
 
 
Die wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland und der Welt wird weiterhin von großer politischer 
Unsicherheit geprägt. Die Auswirkungen durch den Krieg in der Ukraine und im Iran, sowie die 
politischen Strömungen aus den USA, werden weiterhin eine massive Auswirkung auf die 
europäische und die Weltwirtschaft haben.  
 
Unsere Mitglieder werden weiterhin die Preise ihrer Endprodukte durch die steigenden 
Rohstoffpreise nach oben hin anpassen müssen. Hierdurch werden wir und mögliche 
Rechtsnachfolger indirekt auch betroffen sein.  
 
Preissteigerungen bei den Produkten sorgen auch für steigende Umsatzzahlen unserer Mitglieder 
und hierdurch werden auch unsere Beitragseinnahmen diese Entwicklung mitmachen. Die 
zukünftige Entwicklung der SHB kann auch zu möglichem Prämienabrieb führen, sofern sich 
angebundene Makler dazu entschließen, den Weg zu einem möglichen Rechtsnachfolger nicht 
mitzugehen. 
 
Vor dem Hintergrund der beschriebenen Chancen und Risiken gehen wir davon aus, dass die SHB 
perspektivisch den richtigen Weg einschlagen wird, indem sie sich, vorbehaltlich der Gremien und 
aufsichtsbehördlichen Zustimmung, mit einem anderen Versicherungsverein a.G. 
zusammenschließen bzw. verschmolzen wird.  
 
Äußerungen zu Prognosen beinhalten unbekannte Risiken oder Ungewissheiten. Insbesondere 
Veränderungen der Wettbewerbssituation und der allgemeinen Wirtschaftslage können zu Abwei-
chungen führen, sodass die tatsächlichen Ergebnisse und Entwicklungen von den Erwartungen und 
Annahmen abweichen können. 
 
 
Sonstiges 
 
Wir gehören dem Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. (GDV), Berlin, dem 
Verein "Versicherungsombudsmann e.V.", Berlin, dem Verband der Versicherungsvereine auf 
Gegenseitigkeit e.V., Kiel, und dem Verein zur Förderung der Versicherungs- und Finanzmathematik 
- Universität Oldenburg e.V. an. Eine aktuarielle Begleitung erfolgt durch die Beratungsgesellschaft 
Meyerthole, Siems, Kohlruss Gesellschaft für aktuarielle Bratung GmbH (MSK). 
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Dank 

 
Der Vorstand der SHB dankt allen Kunden und Mitgliedern, die uns in einem anspruchsvollen 
Geschäftsjahr 2025 erneut die Treue gehalten haben. Ebenso dankt er allen Geschäftspartnern im 
Vertrieb, in der Informations- und Kommunikationstechnik und in allen anderen 
Zulieferungsbereichen.  

Vor allem jedoch ist er den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen zu außerordentlichem Dank 
verpflichtet, die im gesamten Jahr 2025 mit hohem Einsatz und Engagement die SHB ausgemacht 
haben und ohne deren Einsatz Vieles nicht möglich gewesen wäre. 

 

Königswinter, den 20.05.2026 

 

 

Wolfgang Riecke   Dr. Alfred Mathy  
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Jahresbilanz zum 31.12.2025 Aktiva 

Aktivseite 
  EUR EUR 31.12.2025 EUR 31.12.2024 EUR

A. Immaterielle Vermögensgegenstände 

I. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und 
Werten 1.796.545,81  400.656,47

II. geleistete Anzahlungen                                            0,00                         1.762.339,31 

1.796.545,81 1.796.545,81 2.162.995,78

B. Kapitalanlagen 

I. Kapitalanlagen in verbundenen  
Unternehmen und Beteiligungen  

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 4.403.879,64  4.387.536,33

2. Beteiligungen 0,00  0,00

4.403.879,64  4.387.536,33

II. Sonstige Kapitalanlagen  

1. Inhaberschuldverschreibungen und 
andere festverzinsliche Wertpapiere 1.470.287,50  1.651.751,00

3. Sonstige Ausleihungen  
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 1.000.000,00  1.500.000,00
  

4. Einlagen bei Kreditinstituten 1.000.000,00  100.000,00

5. Andere Kapitalanlagen 2.500,00  2.500,00

3.472.787,50  3.254.251,00

7.876.667,14 7.641.787,33

C. Forderungen 

I. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft an:  

1. Versicherungsnehmer 676.725,77  94.986,13

2. Versicherungsvermittler 0,00  0,00

676.725,77  94.986,13

II. Abrechnungsforderungen aus dem  

aus dem Rückversicherungsgeschäft 1.396.427,14  0,00

  

III. Sonstige Forderungen  117.254,84  191.406,62

davon an verbundene Unternehmen 2.190.407,75 286.392,75

42.160,02 (VJ 80.788,38 EUR)  
D. Sonstige Vermögensgegenstände 

I. Sachanlagen und Vorräte 113.044,98  163.417,33

II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten,   

Schecks und Kassenbestand 728.852,07  264.349,39

841.897,05 427.766,72

E. Rechnungsabgrenzungsposten 

I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 25.385,19 29.884,56

II. Sonstige Rechnungsabgrenzungs- 
posten 5.467,61 4.825,39

 30.852,80 34.709,95

Summe der Aktiva 12.736.370,55 10.553.652,53



 

22 
 

Jahresbilanz zum 31.12.2025 Passiva 
Passivseite

EUR EUR 31.12.2025 EUR 31.12.2024

A. Eigenkapital 

I. Gewinnrücklagen 
1. Verlustrücklage gemäß § 193 VAG 3.948.561,73 1.891.787,02

2. andere Gewinnrücklagen 0,00 0,00

 3.948.561,73 1.891.787,02

II. Bilanzgewinn/- verlust 0,00 1.172.012,46 

 3.948.561,73 3.063.799,48

B. Nachrangige Verbindlichkeiten 

 
 700.000,00 700.000,00

C. Versicherungstechnische Rückstellungen 

I. Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle 

1. Bruttobetrag 14.123.631,70 9.145.707,75

2. davon ab: 

Anteil für das in Rückdeckung gegebene Versicherungsgeschäft 12.741.488,96 6.651.716,91

 1.382.142,74 2.493.990,84

II. Schwankungsrückstellung und ähnliche Rückstellungen 447.635,00 1.125.671,00

III. Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen 

1. Bruttobetrag 943.466,32 0,00

2. davon ab: 

Anteil für das in Rückdeckung gegebene Versicherungsgeschäft 754.773,03 0,00

 188.693,29 0,00

 2.018.471,03 3.619.661,84

D. Andere Rückstellungen 

I. Rückstellungen für Pensionen und  
ähnliche Verpflichtungen 324.795,00 323.350,00

II. Steuerrückstellungen  0,00 0,00

III. Sonstige Rückstellungen  204.220,02 288.313,00

 529.015.02 611.663,00

E. Andere Verbindlichkeiten 

I. Verbindlichkeiten aus dem selbst 
abgeschlossenen Versicherungsgeschäft gegenüber 

1. Versicherungsnehmern 2.823.613,23 475.504,01

2. Versicherungsvermittlern 227.709,77 40.243,11

 3.051.323,00 515.747,12
II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus  
dem Rückversicherungsgeschäft 1.702.780,12 1.150.313,93
                                                                                
III. Sonstige Verbindlichkeiten 543.168,40 687.035,98

davon gegenüber verbundenen Unternehmen 
41.583,81 EUR (VJ 0,00 EUR) 5.297.271,52 2.353.097,03
davon aus Steuern  
183.222,73 EUR (VJ 194.842,76 EUR) 

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 
437,39 EUR (VJ 0,00 EUR) 

F. Rechnungsabgrenzungsposten 

 3.526,00 0,00
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G. Passive latente Steuern 

 

Passive latente Steuern 239.525,25 205.431,18

  Summe der Passiva 12.736.370,55 10.553.652,53
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01.01. bis 31.12.2025 

  
EUR EUR 

31.12.2025 
EUR 

 31.12.2024  
EUR 

I. Versicherungstechnische Rechnung 

1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung     

a) Gebuchte Bruttobeiträge  12.698.937,31  8.603.106,81 

b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge  12.020.871,92  4.608.357,83 

   678.065,39 

3.994.748,98 

2. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rechnung    

 

a) Zahlungen für Versicherungsfälle 
aa) Bruttobetrag 

    

10.080.180,12   5.681.085,90 

bb) Anteil der Rückversicherer 8.568.332,01   2.610.661,17 

  1.511.848,11  3.070.424,73 

b) Veränderung der Rückstellung für noch 
nicht abgewickelte Versicherungsfälle     

aa) Bruttobetrag 4.977.923,95   4.182.892,21 

bb) Anteil der Rückversicherer 6.089.772,05   3.531.305,67 

  -1.111.848,10  651.586,54 
 

   400.000,01 3.722.011,27 

3. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb für eigene Rechnung     

a) Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb  4.400.408,02  3.392.360,98 

b) davon ab:     
erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem in 
Rückdeckung gegebenen Versicherungsgeschäft  3.675.640,01  868.067,42 

   724.768,01 2.524.293,56 

4. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen für eigene 
Rechnung   60.863,32 127.396,41 

5. Zwischensumme   -507.565,95 -2.378.952,26 

6. Veränderung der Schwankungsrückstellung und ähnlicher 
Rückstellungen   678.036,00 496.541,00 

7. Versicherungstechnisches Ergebnis für  
eigene Rechnung   170.470,05 -1.882.411,26 

Übertrag   170.470,05 -1.882.411,26 
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01.01. bis 31.12.2025 

 EUR EUR 31.12.2025  
EUR 

31.12.2024 
 EUR 

Übertrag   170.470,05 -1.882.411,26 

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung 

1. Erträge aus Kapitalanlagen     

a) Erträge aus anderen Kapitalanlagen     
aa) Erträge aus Grundstücken, grundstücksgleichen Rechten und  
Bauten einschließlich der Bauten 
auf fremden Grundstücken 0,00   149.688,00 

bb) Erträge aus anderen Kapitalanlagen  78.576,49   98.002,18 

  78.576,49  247.690,18 

b)  Erträge aus Zuschreibungen  17.936,50  30.833,00 
c)  Gewinne aus dem Abgang von 
Kapitalanlagen  600,00  3.447.246,37 

   97.112,99 3.725.769,55 

2. Aufwendungen für Kapitalanlagen      
a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen, 
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen für die Kapitalanlagen   74.054,41  112.769,82 

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen  0,00  14.203,98 
c) Verluste aus dem Abgang von 
Kapitalanlagen  0,00  0,00 

   74.054,41 126.973,80 

   23.058,58 3.598.795,75 

3. Sonstige Erträge  1.070.691,67  83.033,21 

4. Sonstige Aufwendungen  343.606,56  412.646,36 

   727.085,11 -329.613,15 

5. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit   920.613,74 1.386.771,34 

6. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  0,00  -14,05 

7. Sonstige Steuern                 35.851,49                 214.772,93 

   35.851,49 214.758,88 

8. Jahresüberschuss/-fehlbetrag   884.762,25 1.172.012,46 

9. Entnahme aus Gewinnrücklagen    0,00 0,00 

10. Einstellungen in Gewinnrücklagen Verlustrücklage gem. § 193 VAG   884.762,25 0,00 

11. Bilanzgewinn/verlust   0,00 1.172.012,46 
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Anhang 
 
 

Vorbemerkungen 
 
Die SHB Allgemeine Versicherung VVaG hat ihren Sitz in der Johannes-Albers-Allee 2, 53639 Königs-
winter, eingetragen im Handelsregister des Amtsgerichts Siegburg unter HRB 6707. 
 
Der Jahresabschluss ist nach den für Versicherungsunternehmen geltenden Rechnungslegungsvor-
schriften des Handelsgesetzbuches (HGB) sowie der branchenspezifischen Vorschriften des Versi-
cherungsaufsichtsgesetzes (VAG) und der Verordnung über die Rechnungslegung von Versiche-
rungsunternehmen (RechVersV) und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung aufgestellt 
worden. 
 
Der Unternehmensumbau ist im abgelaufenen Geschäftsjahr 2025 abgeschlossen worden. Der 
umgesetzte Finanzierungsplan, der damit verbundene Perspektivwechsel und der optimierte 
Rückversicherungsschutz für 2025 und 2026 haben dazu geführt, dass die 
Mindestkapitelanforderung für das Geschäftsjahr 2025 wieder stabilisiert werden konnte.  
 
Die für das Geschäftsjahr 2026 geplante Verschmelzung mit einem anderen Versicherungsverein 
a.G. als Rechtsnachfolger, welche zu Mitte des Jahres 2026 vorgesehen ist und rückwirkend zum 
01.01.2026 greifen soll (vorbehaltlich der Gremien- und aufsichtsbehördlichen Zustimmung), ist in 
enger Abstimmung mit der Aufsichtsbehörde, prozessual gut fortgeschritten und im geplanten 
Zeitkorridor. Durch das vertragliche Optionsrecht ergibt sich in dem Fall weiterhin noch die 
wesentliche Unsicherheit in Bezug auf die Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern die 
Verschmelzung nicht zustande kommen sollte und das andere Versicherungsunternehmen das 
Optionsrecht auf den Zielbestand ausüben würde. Der hierdurch nicht unerhebliche Teil des 
Bestandes der SHB, welcher auf den anderen Versicherer übergehen würde, wäre ein 
bestandsgefährdendes Risiko für den Fall, dass die Verschmelzung nicht zustande kommt und das 
Vertragserneuerungsrecht durch den anderen Versicherer ausgeübt wird. Es bestehen jedoch 
derzeit keinerlei Anzeichen dafür, dass die Verschmelzung nicht zustande kommt. Eine 
Existenzgefährdung der SHB wird daher nicht für wahrscheinlich erachtet. 
 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
 
Die Bewertung der immateriellen Vermögensgegenstände erfolgte zu Anschaffungskosten, die 
linear innerhalb der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer abgeschrieben wurden. Die Zugänge und 
Abgänge des Geschäftsjahres wurden zeitanteilig abgeschrieben. Selbst geschaffene immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anlagevermögens waren nicht vorhanden. 
 
Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken wurden mit den um Abschreibungen geminderten Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten bilanziert. Die Abschreibungen erfolgten linear und orientieren sich an den steuerlich gebo-
tenen Sätzen. 
 
Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen sowie Andere Kapitalanlagen wurden 
zu Anschaffungskosten, gegebenenfalls vermindert um außerplanmäßige Abschreibungen, 
bilanziert. 
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Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 
sowie Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere, die gänzlich dem 
Anlagevermögen zugeordnet wurden, sind gemäß § 341b i.V.m. § 253 Abs. 3 HGB freiwillig nach 
dem strengen Niederstwertprinzip bewertet worden.  
 
Namensschuldverschreibungen wurden mit dem Nennbetrag bewertet. 
 
Schuldscheinforderungen und Darlehen wurden mit den Anschaffungskosten angesetzt, soweit 
nicht Einzelwertberichtigungen vorzunehmen waren. 
 
Einlagen bei Kreditinstituten und andere Kapitalanlagen wurden mit dem Nennbetrag bewertet. 
 
Die Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft wurden mit den Nenn-
werten angesetzt. Erforderliche Wertberichtigungen wurden vorgenommen.  
 
Die Bewertung der Betriebs- und Geschäftsausstattung erfolgte zu Anschaffungskosten, die linear 
innerhalb der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer abgeschrieben wurden. Die Zugänge und Ab-
gänge des Geschäftsjahres wurden zeitanteilig abgeschrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter bis 
EUR 800,00 wurden im Jahr der Anschaffung voll abgeschrieben.  
 
Der Rechnungsabgrenzungsposten wurde gemäß § 250 Abs. 1 HGB aktivisch gebildet. 
 
Der Ansatz aller übrigen Aktivposten erfolgte zum Nennwert. Erforderliche Wertberichtigungen 
wurden vorgenommen. 
 
Nachrangige Verbindlichkeiten wurden zum Erfüllungsbetrag angesetzt und haben eine 
Restlaufzeit (vorbehaltlich ihrer Nachrangigkeit) von mehr als fünf Jahren. 
 
Die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle des selbst abgeschlossenen 
Geschäfts wurde für alle bekannten Schadenfälle individuell ermittelt. Die Forderungen aus Re-
gressen, Provenues und Teilungsabkommen sind verrechnet worden. Für die bis zum Abschluss-
stichtag eingetretenen oder verursachten, aber zum Bilanzstichtag noch nicht gemeldeten Schäden 
ist aufgrund der in den Vorjahren beobachteten Nachmeldungen die Rückstellung um eine Spät-
schadenrückstellung erhöht worden. Die in diesem Posten ebenfalls enthaltene Rückstellung für 
Schadenregulierungsaufwendungen ist entsprechend dem koordinierten Ländererlass vom 
02.02.1973 berechnet worden. 
 
Die Anteile der Rückversicherer wurden entsprechend den Rückversicherungsverträgen bewertet  
(§ 23 RechVersV). Die Rückversicherungsabrechnungen basierten auf den Geschäftsjahresbrutto-
zahlen. 
 
Die Schwankungsrückstellung bildeten wir gemäß Anlage zu § 29 RechVersV. 
 
In den sonstigen versicherungstechnischen Rückstellungen wurden gemäß den vertraglichen 
Vereinbarungen für den Schaden Exzedentenvertrag eine Rückstellung für die noch zu zahlende 
Wiederauffüllprämie gebildet.  
 
Die Rückstellung für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen wurde entsprechend den Grundsä-
tzen des am 29.05.2009 in Kraft getretenen Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) bewer-
tet. Die Bewertung der Versorgungsverpflichtungen erfolgt nach der "projected unit credit method", 
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dem nach internationaler Rechnungslegung angewandten Anwartschaftsbarwertverfahren. Der 
unter Berücksichtigung der vorgegebenen Bewertungsparameter ermittelte Barwert des gemäß 
Versorgungszusage zum jeweiligen Stichtag erdienten Anspruchs auf zukünftige Versorgungs-
leistungen ergibt dann den "present value of the defined benefit obligation" (DBO) bzw. im Sinne 
des BilMoG den nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrag zum 
Bilanzstichtag. Bei Ausgeschiedenen (Aufrechterhalter oder Rentenbezieher) entspricht dies der 
bereits angewandten Berechnungsmethode mit dem Barwert der zukünftigen Versorgungsleistun-
gen bei zusätzlichem Ansatz eines Rententrends. Die biometrische Rechnungsgrundlage – nach den 
Richttafeln 2018 G von Klaus Heubeck - sind geblieben. Der zugrunde gelegte Rechnungszins 
beträgt 2,06%* (Vj 1,90%).  
 
Der ausschüttungsgesperrte Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB für die Rückstellung für 
Pensionen und ähnliche Verpflichtungen beträgt – 3.689,00 EUR zum 31.12.2025 (Vj.: - 1.448,00 
EUR). Demnach entfällt die Ausschüttungssperre für dieses Geschäftsjahr. 
 
Bewertungsgrundlage ist das versicherungsmathematische Gutachten der Wenzel-Teuber & 
Schwarz Aktuar-GmbH vom 27.01.2026 
 
 
 
 
*  Zinssatz: 2,06%  
      Fluktuation: ohne Fluktuation 
     Trendannahmen für Bemessungsgrundlagen: keine  
     Anpassung laufender Leistungen: 3,80% (alle 3 Jahre) 
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Der Wertansatz der übrigen nichtversicherungstechnischen Rückstellungen entspricht dem nach 
kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrag (unter Berücksichtigung erwarteter 
künftiger Preis- und Kostensteigerungen in Höhe der allgemeinen Inflationsrate).  
 
Andere Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt und haben eine Restlaufzeit 
von bis zu einem Jahr 
 
Der Ansatz des Rechnungsabgrenzungspostens erfolgte zum Nennwert. 
 
Latente Steuern werden mit einem Steuersatz von 33,69% berechnet und grundsätzlich saldiert 
ausgewiesen und beruhen auf unterschiedlichen Handels- und Steuerbilanzwerten bei der 
Bewertung der Anteile an verbunden Unternehmen. Zum Bilanzstichtag ergibt sich ein Überhang 
passiver latenter Steuern in Höhe von 239.525,25 EUR (Vorjahr 205.431,18 EUR). 
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1 Entwicklung der Aktivposten im Geschäftsjahr 2025 
        
  Bilanzwerte Zugänge Abgänge 

Zu-
schreibungen 

Ab-
schreibungen 

Bilanzwerte 
  
  Vorjahr     Geschäftsjahr 

  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

A. 

 
Immaterielle Vermögens-
gegenstände       

 
1. sonstige immaterielle  
Vermögensgegenstände 401 1.842   446 1.796 

 2. geleistete Anzahlungen 1.762  1.762   0 

 2. Summe A 2.163 1.842 1.762  446 1.796 

B I. 

 
Kapitalanlagen in verbun-
denen Unternehmen und 
Beteiligungen        

1. Anteile an verbundenen 
Unternehmen 4.388 16    4.404 

 2. Beteiligungen 0        0 

 3. Summe B I. 4.388 16       4.404 

B II. 
 
Sonstige Kapitalanlagen       

 

1. Inhaberschuldverschrei-
bungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere 1.652  200 18  1,470 

 2. Sonstige Ausleihungen       

 
a) Schuldscheinforderungen 
und Darlehen 1.500  500   1.000 

 
3. Einlagen bei 
Kreditinstituten 100 900    1.000 

 4. Andere Kapitalanlagen 2     2 

 5. Summe B II. 3.254 900 700 18 0 3.473 

 
 
Insgesamt 9.808 2.758 2.462 18 446 9.673 
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2 Zeitwerte der bilanzierten Kapitalanlagen 
31.12.2025 

EUR 

 
Anlageart Buchwert  Zeitwert 

 
Anteile an verbundene Unternehmen 4.403.879,64 4.596.381,33 
Beteiligungen 0,00 0,00 
Inhaberschuldverschreibungen und andere   
festverzinsliche Wertpapiere 1.470.287,50 1.479.935,00 
Sonstige Ausleihungen   
 a) Schuldscheinforderungen und    
     Darlehen 1.000.000,00 991.741,08 
Einlagen bei Kreditinstituten 1.000.000,00 1.000.000,00 
Andere Kapitalanlagen 2.500,00 2.500,00 
   
Gesamt 7.876.667,14 8.070.557,41 

 

Die Bewertungsreserven der zu Anschaffungswerten sowie zu Nominalwerten bilanzierten Kapital- 
anlagen betragen EUR 193.890,27. 
 
Für die Festsetzung der Zeitwerte wurden folgende Bewertungsmethoden angewandt: 
 
- Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen 
   Die Zeitwerte der Anteile an verbundenen Unternehmen/Beteiligungen wurden entsprechend dem 
   Zweck der Unternehmen nach der Equity-Methode/ nach einem Ertragswertverfahren ermittelt. 
 
- Aktien, Investmentanteile, festverzinsliche Wertpapiere  
   Für die Ermittlung der Zeitwerte wurden in der Regel Börsenkurse oder andere Marktpreise (z.B.  
   Rücknahmepreise) zugrunde gelegt. 
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3 Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen  

 
Ausgewiesen werden die Anteile an: 
 

- Versicherungsdienst des Bäckerhandwerks GmbH, Königswinter. Der Kapitalanteil 
beträgt 100%.  

 
Die Bilanz per 31.12.2024 weist nachfolgende Werte auf (in EUR): 
 
   - Eigenkapital  355.990,50 
   - Ergebnis                 95.508,10 

 

- SHB Grundstücksverwaltungs GmbH, Köln. Der Kapitalanteil beträgt 100%. Die 
Gesellschaft wurde am 22.11.2024 gekauft. Der Jahresabschluss lag zum Zeitpunkt noch 
nicht vor. 
 

- SHB Grundstück GmbH & Co. KG, Königswinter. Die SHB ist einziger Kommanditist mit 
einer Haftsumme von 1.000,00 Euro. Der Jahresabschluss lag zum Zeitpunkt noch nicht vor.  

 

4 Eigenkapital 
 
Das Eigenkapital per 31.12.2025 entwickelte sich wie folgt: 
 
    gem. § 193 VAG Rücklagen   
  EUR EUR EUR       
Stand 31.12.2024  3.063.799,48 0,00 3.063.799,48  
     
Entnahme aus der Rücklage       
Bilanzverlust 2025  0,00 0,00 0,00  
     
Einstellung nach       
§ 18 der Satzung  884.762,25 0,00 884.792,25  
     
Stand 31.12.2025  3.948.561,73 0,00 3.948.561,73  
     
II. Bilanzgewinn    0,00        
Gesamt    3.948.561,73  
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5 Versicherungstechnische Rückstellungen 
Versicherungstechnische Bruttorückstellung 

 

 

Versicherungstechnische 
Rückstellungen 

insgesamt 

Rückstellungen für noch 
nicht 

abgewickelte 
Versicherungsfälle 

Schwankungs-
rückstellungen 

und ähnliche 
Rückstellungen 

Versicherungszweig EUR EUR EUR 

31.12.2025 

Selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft 

  
    

Haftpflicht 1.000.926,61 901.241,61 99.685,00 
Feuer- und Sachversicherungen  
davon: 14.395.094,13 13.103.677,81 1.291.416,32 
 Verbundene 
Wohngebäudeversicherung 3.327.287,49 3.053.086,99 274.200,50 

 Feuerversicherung 3.179.493,43 2.786.830,03 392.663,40 

 Glasversicherung 124.633,61 62.142,91 62.490,70 
 Verbundene Hausratversicherung 198.114,30 161.166,06 36.948,24 
 Sonstige Sachversicherung 7.565.565,30 7.040.451,82 525.113,48 
Unfallversicherung 118.712,28 118.712,28 0,00 
 15.514.733,02 14.123.631,70 1.391.101.32 
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7 Zusätzliche Erläuterungen gem § 51 RechVersV 

 Gebuchte Verdiente Bruttoaufwendungen für Bruttoaufwendungen für 

 Bruttobeiträge Nettobeiträge Versicherungsfälle den Versicherungsbetrieb 

 
(gleich verdiente  
Bruttobeiträge) 

    insgesamt 

 2025 2024 2025 2024 2025 2024 2025 2024 

 EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR 
Selbst 
abgeschlossenes 
Versicherungs-
geschäft 12.698.937,31 8.603.106,81 678.065,39 3.994.748,98 15.058.104,07 9.863.978,11 4.400.408,02 3.392.360,98 
Haftpflicht-
versicherung 804.951,21 686.888,65 65.327,15 312.534,33 110.150,03 291.999,76 500.327,91 350.841,01 
Feuer- und Sach-
versicherungen 
gesamt 11.705.041,81 7.746.627,72 597.404,15 3.609.725,24 14.857.497,56 9.672.196,80 3.782.222,83 2.970.385,64 
davon:         
Verbundene 
Wohngebäude-
versicherung 4.494.554,73 1.747.018,29 242.913,80 789.254,54 4.523.370,30 1.022.217,91 1.731.134,05 818.405,00 
Feuer-
versicherung 1.787.282,80 1.625.454,26 99.263,23 732.931,26 3.689.092,55 2.654.782,79 358.699,53 395.799,22 
Glasversicherung 390.733,30 350.170,81 34.062,10 272.849,67 153.424,48 147.525,68 136.808,34 225.209,71 
Verbundene 
Hausrat-
versicherung 398.714,79 353.769,55 18.361,92 159.528,80 157.504,77 171.107,77 328.857,60 256.857,55 
Sonstige Sach-
versicherungen 4.633.756,19 3.670.214,81 202.830,10 1.655.160,97 6.326.459,87 5.676.562,65 1.226.723,31 1.274.114,16 
Unfall-
versicherung 188.944,29 143.908,07 15.334,09 65.478.17 90.456,48 -100.218,45 117.857,28 69.172,53 
Sonstige 
finanzielle 
Verluste 0,00 25.682,37 0,00 7.011,24 0,00 0,00 0,00 1.961,80 
Gesamt- 
geschäft 12.698.937,31 8.603.106,81 678.065,39 3.994.748,98 15.058.104,07 9.863.978,11 4.400.408,02 3.392.360,98 

  

6.2 Andere Rückstellungen,  
sonstige 
31.12.2025 

EUR 

Urlaubsverpflichtungen 49.900,00 
Aufbewahrung und Entsorgung 9.000,00 

Jahresabschluss (intern- und extern) 90.020,02 

Berufsgenossenschaft 800,00 

Veröffentlichung 2.500,00 

Altersteilzeitrückstellung 0,00 

Übrige Rückstellungen 52.000,00 

Gesamt 204.220,02 
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Rückversicherungssaldo aus Sicht 
des Rückversicherers 

Versicherungstechnisches Ergebnis 
für eigene Rechnung 

Anzahl der mindestens einjährigen 
Versicherungsverträge 

 2025 2024 2025 2024 2025 2024 
Selbst 
abgeschlossenes 
Versicherungs-
geschäft 

EUR EUR EUR EUR Stück Stück 

-6.312.872,15 -2.401.676,43 170.470,07 -1.882.411,26 11.719 20.048 
Haftpflicht-
versicherung 261.774,43 138.435,42 34.037,84 -62.789,54 3.589 4.178 
Feuer- und Sach-
versicherungen 
gesamt -6.594.722,94 -2.511.199,45 175.878,06 -1.900.662,71 7.496 15.269 
davon :       
Verbundene 
Wohngebäude-
versicherung -1.248.767,27 421.405,22 -548.399,18 -583.936,29 2.783 2.136 

Feuerversicherung -2.597.888,23 -743.612,58 523.328,30 -549.472,23 346 1.220 
Glasversicherung 76.807,55 77.321.14 19.612,64 -99.885,72 408 1.834 
Verbundene Haus-
ratversicherung 107.946,18 98.340.25 -115832,77 -177.689,19 1.913 1.946 
Sonstige Sach-
versicherungen -2.932.821,17 -2.511.199,45 297.169,07 -489.676,28 2.046 8.133 
Unfallversicherung 20.076,36 102.545,95 -39.445,83 72.408,04 634 601 
Sonstige finanzielle 
Verluste 0,00 15.087,62 0,00 8.632,95 0 0 
Gesamtgeschäft -6.312.872,15 -2.401.676,43 170.470,07 -1.882.411,26 11.719 20.048 

 
Erläuterungen: 
Das Gesamtgeschäft entspricht dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft, da kein in Rückdeckung übernommenes Versiche-
rungsgeschäft betrieben wird. 

 
Die Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb entfallen im GJ in Höhe von 1.123.284,84 EUR auf den Abschlussbereich und mit 
3.277.123,18 EUR auf den Verwaltungsbereich. 
 
Aufgrund der angepassten Zählweise bezüglich der Anzahl der Versicherungsverträge für das Geschäftsjahr 2025 kam es im Vergleich 
zum Vorjahr zu wesentlichen Abweichungen.  
 
 
 
8 Erläuterung zur Abwicklung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte 

Versicherungsfälle gem. § 41 Abs. 5 RechVersV 
 
Das Abwicklungsergebnis f.e.R. betrug TEUR -40. Dieser Abwicklungsverlust ergibt sich in erster 
Linie in den Sparten Glas, Feuer, Wohngebäude, Elektronik, Allgefahrenversicherung und sonstige 
Sachversicherung. 
 
 

9 Aufwendungen für Kapitalanlagen 
 
Die Abschreibungen auf Kapitalanlagen enthalten außerplanmäßige Abschreibungen nach § 253  
Abs. 3 Satz 3 HGB in Höhe von EUR 0,00 (Beteiligungen, Aktien und festverzinsliche Wertpapiere). 
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10 Provisionen und sonstige Bezüge der Versicherungsvertreter, 
Personalaufwand 

 

  
2025 2024 
TEUR TEUR 

1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter im Sinne des § 92 HGB 
für das selbst abgeschlossene Versicherungsgeschäft 2.758 1.667 

 
2. Löhne und Gehälter 1.229 1.389 

 
3. Soziale Abgaben und Aufwendungen für Unterstützung 234 243 

 
4. Aufwendungen für Altersversorgung  12 28 

 
     Aufwendungen insgesamt 4.233 3.327 

 
 
 

11 Erträge/Aufwendungen aus der Auf-/Abzinsung gem. § 277 Abs. 5 HGB 
 
Der aus der Aufzinsung der (Soll-)Rückstellung für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen resultie-
rende Zinsaufwand beträgt zum Bilanzstichtag 31.12.2025 EUR 6.402. 
 

12 Erträge außergewöhnlicher Größenordnung 
 
Durch den Verkauf der Optionsrechte im Zuge der Umsetzung des Finanzierungsplans (Abschnitt: 
Vorbemerkungen) wurden Erträge i. H. v. TEUR 1.000 erzielt. 
 
 

Sonstige Angaben 
 
Sonstige Pflichtangaben gemäß § 285 Nr. 3a HGB 
 
Für die Tochtergesellschaft, die Versicherungsdienst des Bäckerhandwerks GmbH, sind 
Patronatserklärungen zugunsten Dritter abgeschlossen worden. Ein Haftungsrisiko besteht nur so 
weit Provisionen zurückgefordert werden könnten.  
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Sonstige Pflichtangaben gemäß § 285 Nr. 7 HGB 
 
Im Jahr 2025 waren insgesamt 16 Personen (ohne Vorstandsmitglieder, Auszubildende, 
Praktikanten, Arbeitnehmer in der Elternzeit und Grundwehr-/Zivildienst) beschäftigt. 
Davon waren 16 Personen im Innendienst (11 Vollzeitbeschäftigte; 5 Teilzeitkräfte) angestellt. 
 
 
Sonstige Pflichtangaben gemäß § 285 Nr. 9 HGB 
 
An frühere Vorstandsmitglieder bzw. deren Hinterbliebene wurden Pensionszahlungen in Höhe von 
EUR 27.224, 12 geleistet; Pensionsverpflichtungen gegenüber dieser Personengruppe bestehen in 
Höhe von EUR 296.956. 
 
Auf die Angabe der Gesamtbezüge des Vorstands wird hinsichtlich der Organstruktur unter 
Anwendung des § 286 Abs. 4 HGB verzichtet. 
 
Der Aufsichtsrat erhielt für seine Tätigkeit insgesamt EUR 24.496,64. 
Kredite an diese Personengruppe wurden nicht gewährt. 
  
Sonstige Pflichtangaben gemäß § 285 Nr. 10 HGB 
 
Die Organe unseres Versicherungsvereins sind auf den Seiten 2 und 3 dieses Berichts aufgeführt. 
 
Sonstige Pflichtangaben gemäß § 285 Nr. 17 HGB 
 
Für den Abschlussprüfer wurde für das Geschäftsjahr folgendes berechnetes Gesamthonorar als 
Aufwand erfasst: 
 

- Abschlussprüfungsleistungen TEUR 63,5 
 
 
Sonstige Pflichtangaben gemäß § 285 Nr. 21 HGB 
 
Die SHB Allgemeine Versicherung VVaG hat im Geschäftsjahr 2025 keine für die Einschätzung der 
Finanzlage wesentliche und nicht zu marktüblichen Bedingungen zustande gekommene Geschäfte 
mit nahestehenden Personen und Unternehmen getätigt. 
 

 

Königswinter, den 20.05.2026 

 

 

Wolfgang Riecke   Dr. Alfred Mathy  
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 

An die SHB Allgemeine Versicherung VVaG, Königswinter 
 
VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS 
 
PRÜFUNGSURTEILE 
 
Wir haben den Jahresabschluss der SHB Allgemeine Versicherung VVaG, Königswinter, – 
bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2025 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 sowie dem Anhang, einschließlich 
der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. 
 
Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der SHB Allgemeine Versicherung VVaG, Königswinter, 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 geprüft. Die unter 
„SONSTIGE INFORMATIONEN“ genannten Bestandteile des Lageberichts haben wir in Einklang mit 
den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse  

 entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für 
Versicherungsunternehmen geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Vereins zum 
31. Dezember 2025 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 
31. Dezember 2025 und 

 vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Vereins. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem 
Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum Lagebericht 
erstreckt sich nicht auf den Inhalt der unter „SONSTIGE INFORMATIONEN“ genannten 
Bestandteile des Lageberichts. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen 
die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

GRUNDLAGE FÜR DIE PRÜFUNGSURTEILE 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden „EU-APrVO“) 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach 
diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „VERANTWORTUNG DES 
ABSCHLUSSPRÜFERS FÜR DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS“ 
unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen 
unabhängig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie den deutschen 
handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen 
Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. 
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Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine 
verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. 

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu 
dienen.  

WESENTLICHE UNSICHERHEIT IM ZUSAMMENHANG MIT DER FORTFÜHRUNG DER 
UNTERNEHMENSTÄTIGKEIT 

Wir verweisen auf die Angaben im Anhang sowie im Risikobericht des Lageberichts, in denen die 
gesetzlichen Vertreter beschreiben, dass die Mindestkapitalanforderung im Geschäftsjahr 2025 
zwischenzeitlich nicht erfüllt wurde (Unterdeckung). Daraufhin war der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht ein Finanzierungsplan vorzulegen, in welchem aufzuzeigen war, wie 
die Bedeckung der Mindestkapitalanforderung innerhalb von drei Monaten wieder erreicht 
werden sollte. Der von den gesetzlichen Vertretern aufgestellte Finanzierungsplan wurde 
zwischenzeitlich von der Aufsichtsbehörde genehmigt. Bestandteil des Finanzierungsplans ist 
erstens insbesondere eine zusätzliche Rückversicherungsabsicherung für die Geschäftsjahre 2025 
und 2026. Außerdem wurden die Erneuerungsrechte (renewal rights) für einen definierten Teil 
des Versicherungsbestandes an einen anderen Versicherer veräußert. Des Weiteren ist die 
Verschmelzung mit einem anderen Versicherungsunternehmen, rückwirkend zum 1. Januar 2026, 
geplant. 

Wie in Anhang und Risikobericht dargelegt, ergibt sich aus diesen Ereignissen und Gegebenheiten 
zusammen mit den anderen dort ausgeführten Sachverhalten eine wesentliche Unsicherheit, die 
bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Vereins zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
aufwerfen kann und die ein bestandsgefährdendes Risiko im Sinne des § 322 Abs. 2 Satz 3 HGB 
darstellt. Unsere Prüfungsurteile sind bezüglich dieses Sachverhalts nicht modifiziert. 

BESONDERS WICHTIGE PRÜFUNGSSACHVERHALTE IN DER PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem 
pflichtgemäßen Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 waren. Diese Sachverhalte wurden 
im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzes und bei der Bildung 
unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu 
diesen Sachverhalten ab. 

Wir haben folgende Sachverhalte als besonders wichtige Prüfungssachverhalte identifiziert: 

Prämisse der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 

Unsere Darstellung dieses besonders wichtigen Prüfungssachverhaltes haben wir wie folgt 
strukturiert: 

a) Zugehörige Informationen im Abschluss 

b) Sachverhalt und Risiko für die Prüfung 

c) Prüferische Reaktion und Erkenntnisse  
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a) Zugehörige Informationen im Jahresabschluss und im Lagebericht 

Das bestehende Risiko einer Bestandsgefährdung wird im Anhang im Abschnitt 
„Vorbemerkungen“ sowie im Lagebericht im Abschnitt „Gesamtbeurteilung der Risikolage“ 
dargestellt. 

b) Sachverhalt und Risiko für die Prüfung 

Die Mindestkapitalanforderung war im Geschäftsjahr 2025 zwischenzeitlich nicht erfüllt 
(Unterdeckung). Gemäß dem daraufhin zu erstellenden und von der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht genehmigten Finanzierungsplan stellen eine zusätzliche 
Rückversicherungsabsicherung für die Geschäftsjahre 2025 und 2026 sowie die Veräußerung 
sogenannter Erneuerungsrechte (renewal rights) die zentralen Maßnahmen dar, um die 
Mindestkapitalbedeckung unmittelbar und zukünftig herzustellen. Außerdem soll die 
Verschmelzung mit einem anderen Versicherungsunternehmen, rückwirkend zum 1. Januar 2026, 
erfolgen. 

Es besteht insofern eine wesentliche Unsicherheit, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des 
Vereins zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen kann und die ein 
bestandsgefährdendes Risiko im Sinne des § 322 Abs. 2 Satz 3 HGB darstellt, als in dem Fall, in 
dem die Verschmelzung nicht erfolgt, der andere Versicherungsverein das Optionsrecht auf den 
Zielbestand von Versicherungsverträgen ausüben kann. Die SHB Allgemeine Versicherung VVaG 
würde hierdurch einen wesentlichen Teil des Gesamtbestands an Versicherungsverträgen 
verlieren, woraus eine neuerliche Unterschreitung der Kapitalanforderungen resultieren könnte. 
Der Vorstand sieht derzeit allerdings keinerlei Anzeichen dafür, dass die Verschmelzung nicht 
zustande kommt. Eine Existenzgefährdung des Vereins wird aus diesem Grund und angesichts der 
geplanten Beitrags- und Ergebnisentwicklung nicht für wahrscheinlich erachtet. Bei der 
Aufstellung des Jahresabschlusses wurde deshalb von der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
ausgegangen. 

c) Prüferische Reaktion und Erkenntnisse 

Wir haben den vom Vorstand aufgestellten und zwischenzeitlich auch von der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht genehmigten Finanzierungsplan nachvollzogen und die zugrunde 
liegenden Annahmen plausibilisiert. Wir kommen zu der Schlussfolgerung, dass die Planung 
plausibel ist. Durch die beiden bereits umgesetzten zentralen Maßnahmen – die zusätzliche 
Rückversicherungsabsicherung für die Geschäftsjahre 2025 und 2026 sowie die Veräußerung der 
Erneuerungsrechte (renewal rights) – wird die Mindestkapitalanforderung erreicht. Die 
Annahmen für die weitere Entwicklung des Vereins unterliegen allerdings einem hohen 
Unsicherheitsgrad. Der Fortbestand des Vereins ist neben den benannten und umgesetzten 
Maßnahmen von einer der Beitrags- und Ergebnisplanung entsprechenden tatsächlichen 
Entwicklung abhängig. Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf unsere Ausführungen im 
Abschnitt „Wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit“. 
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Bewertung der in der Bruttorückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle 
enthaltenen Teilschadenrückstellungen für bekannte und unbekannte Versicherungsfälle 

a) Sachverhalt 

Im Jahresabschluss des SHB Allgemeine Versicherung VVaG, Königswinter, zum 31. Dezember 
2025 wird eine Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle 
(Schadenrückstellung) i. H. v. EUR 14.123.631,70 brutto ausgewiesen. Dies entspricht 110,89 % 
der Bilanzsumme. 

Die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle (Schadenrückstellung) umfasst 
insbesondere die Rückstellungen für bekannte und unbekannte Versicherungsfälle, soweit sie bis 
zum Bilanzstichtag verursacht sind. Für die bekannten, d.h. die zum Bilanzstichtag verursachten 
und eingetretenen und gemeldeten Schadenfälle wird der noch erwartete Schadenaufwand 
grundsätzlich nach dem Einzelbewertungsgrundsatz unter Berücksichtigung der jeweiligen 
Besonderheiten und der Rechtslage des einzelnen Schadensereignisses geschätzt. Für unbekannte 
Schadenfälle wird eine Spätschadenrückstellung gebildet, die anhand von mathematischen 
Schätzungen auf Basis von Vergangenheitswerten ermittelt wird. Das Risiko für den 
Jahresabschluss besteht insbesondere in einer nicht sachgerechten Schätzung der noch zu 
erwartenden Schadenzahlungen für die bereits bekannten Schadenfälle und einer fehlerhaften 
Bemessung der zu erwartenden Schadenhöhe für unbekannte, bereits eingetretene Schäden. 
Daraus könnte eine Über- bzw. Unterbewertung der Schadenrückstellung resultieren. Die bei der 
Ermittlung der Schadenrückstellung zur Anwendung kommenden Methoden sowie die 
eingehenden Berechnungsparameter werden durch Ermessensentscheidungen und Annahmen 
der gesetzlichen Vertreter beeinflusst. Geringfügige Änderungen der Berechnungsparameter 
können eine wesentliche Auswirkung auf die Bewertung dieser Rückstellung haben. Infolgedessen 
und aufgrund der betragsmäßigen Bedeutung der Schadenrückstellung für den Jahresabschluss 
liegt ein besonders wichtiger Prüfungssachverhalt vor. 

Die Angaben des SHB Allgemeine Versicherung VVaG, Königswinter, zur Bewertung der 
Rückstellungen für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle sind im Abschnitt „Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden“ im Anhang enthalten. Risikoangaben sind im Lagebericht im 
Abschnitt „Risikobericht – a) Versicherungstechnische Risiken“ enthalten. 

b) Prüferische Reaktion und Erkenntnisse 

Zur Prüfung der Bewertung der Schadenrückstellung haben wir risikoorientiert folgende 
Prüfungshandlungen vorgenommen:  

Zunächst haben wir uns ein Verständnis von den Prozessen zur Ermittlung der Rückstellung für 
noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle verschafft. Ausgehend davon haben wir Aufbau- und 
Funktionsprüfungen hinsichtlich der für die Richtigkeit der Rechnungslegung relevanten internen 
Kontrollen in den Schadenregulierungs- und Reservierungsprozessen durchgeführt.  

Wir haben die Angemessenheit und methodische Richtigkeit der Verfahren beurteilt und deren 
richtige und stetige Anwendung geprüft. Hinsichtlich der bekannten, noch nicht abgewickelten 
Schadenfälle haben wir anhand einer aussagebezogenen Prüfung einzelner Schadenfälle die 
Angemessenheit der gebildeten Reserve geprüft. Dabei haben wir die jeweilige Schätzung der 
voraussichtlichen Schadenhöhe anhand der Aktenlage für verschiedene Versicherungszweige und 
-arten nachvollzogen und geprüft, ob wertaufhellende Tatsachen, die bis zur Bilanzaufstellung 
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bekannt wurden, berücksichtigt wurden. Darüber hinaus haben wir die tatsächliche Entwicklung 
der im Vorjahr gebildeten Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle anhand 
der Abwicklungsergebnisse analysiert. 

SONSTIGE INFORMATIONEN 

Die gesetzlichen Vertreter bzw. der Aufsichtsrat sind für die sonstigen Informationen 
verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen die übrigen Teile des Geschäftsberichts, 
mit Ausnahme des geprüften Jahresabschlusses und Lageberichts sowie unseres 
Bestätigungsvermerks. 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht erstrecken sich nicht auf die 
sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch 
irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.  

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen 
Informationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

 wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, Lagebericht oder unseren bei der Prüfung 
erlangten Kenntnissen aufweisen oder  

 anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

VERANTWORTUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER UND DES AUFSICHTSRATS FÜR DEN 
JAHRESABSCHLUSS UND DEN LAGEBERICHT 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den 
deutschen, für Versicherungsunternehmen geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen 
wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Vereins vermittelt. Ferner sind 
die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung 
mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, 
um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen 
Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d. h. Manipulationen der Rechnungslegung und 
Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, 
die Fähigkeit des Vereins zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren 
haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür 
verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche 
Gegebenheiten entgegenstehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Vereins vermittelt sowie in allen wesentlichen 
Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner 
sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), 
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die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung 
mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um 
ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des 
Vereins zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 

 
VERANTWORTUNG DES ABSCHLUSSPRÜFERS FÜR DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES UND 
DES LAGEBERICHTS 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als 
Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder 
Irrtümern ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Vereins 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie 
einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum 
Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 
Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. 
Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden 
als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder 
insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 
Grundhaltung. Darüber hinaus 

 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im 
Jahresabschluss und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen 
und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass eine aus dolosen Handlungen resultierende 
wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, dass eine aus 
Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da dolose 
Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, 
irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können; 

 erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten 
internen Kontrollen und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und 
Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen 
angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit der internen 
Kontrollen des Unternehmens bzw. dieser Vorkehrungen und Maßnahmen abzugeben; 

 beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern 
dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben; 
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 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern 
angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit 
im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an 
der Fähigkeit des Vereins zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls 
wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, 
im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im 
Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser 
jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der 
Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. 
Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der Verein seine 
Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann; 

 beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich der 
Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und 
Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Vereins vermittelt; 

 beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine 
Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Vereins; 

 führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten 
zukunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter 
Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben 
von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und 
beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen 
Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu 
den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches 
unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten 
Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten 
Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, 
einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel in internen Kontrollen, die wir während unserer 
Prüfung feststellen. 
 
Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die 
relevanten Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle 
Beziehungen und sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden 
kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und sofern einschlägig, die zur 
Beseitigung von Unabhängigkeitsgefährdungen vorgenommenen Handlungen oder ergriffenen 
Schutzmaßnahmen. 
 
Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwortlichen 
erörtert haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlusses für den 
aktuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen 
Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze 
oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus. 
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SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE RECHTLICHE ANFORDERUNGEN 

ÜBRIGE ANGABEN GEMÄSS ARTIKEL 10 EU-APRVO 
 
Wir wurden von der Mitgliederversammlung am 25. August 2025 als Abschlussprüfer gewählt. 
Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 2022 als Abschlussprüfer der SHB Allgemeine 
Versicherung VVaG, Königswinter, tätig. 
 
Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem 
zusätzlichen Bericht an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in 
Einklang stehen. 

VERANTWORTLICHER WIRTSCHAFTSPRÜFER 
 
Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Prof. Dr. Marius Haßlinger. 
 
Nürnberg, den 20. Mai 2026 
 
HT VIA AG  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 
 
 
 
 
 

Prof. Dr. Marius Haßlinger   
 Wirtschaftsprüfer 




